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Deutsche Fortschritte an der flandrischen Front,

in der Krim und in Finnland.
Deutscher Tagesbericht.

WB. GroßesHauptquartier,24.  April.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:.
Auf den Schlachtfeldern an der

Kys und an der Somme blieb die
Gefechtstatigkert auf örtliche
Kampfhandlungen beschränkt.
Nordwestlich von Sartleu ! er¬
stürmten wir die Höhe von Mleu-
gelhenk und nahmen hier Fran¬
zosen gefangen . Westlich von
Kailleui wiesen wir englische An¬
griffe ab. Starke Morstöste des
Feindes nordöstlich von Kethnne
wurden von unseren Uorposten-
linien *um Scheitern gebracht.
NorfeldküMpfe an vielen Stellen
der Front brachten Gefangene
ein.

Rittmeister Frhr. vonMicht-
Hofen  ist von der Verfolgung
eines Gegners über dem Schlacht¬
feld an der Somme nicht zurück-
gekehrt . Mach englischem Bericht
ist er g e f a l l e n.

Osten.
Finnland:  Die unter dem

Befehl des Generals v»d. G o l tz
stehenden Truppen haben die
Gisenbahnknotenpunkte Uyvin-
ge und Dushimalki genommen n.
nördlich von Fmrti die Uerkin-
dung mit der finnischen Armee
hergestellt.

Ukraine : In der Krim  ha¬
ben Truppen des Generals Kosch
Simferopol erreicht.

Der 1. Generalguartiermeift « .
Subenbirfi

Deutscher Ubendbericht.
WB. Berlin,  24 . April , abeubS. (Amtlich.)

Bon den Kriegsschauplätzennichts Neues.
WB. Wien,  24 . April . Amtlich wird verlaut¬

bart : An der italienischen Front keine größeren
Kampfhandlungen.

MM Mrerfeig unfercr
SieaWttiea io Mem.

5 Kreuzer, 3 Zerstöreru. eine größere
Unzahl Torpedoboote versenkt.

WB. B e r I i tt, 24. April . (Amtlich.) In der
Nacht vom 22.—23. April wurde ein groß angele g¬
tes und mit rücksichtslosem Einsatz geplantes Unter¬
nehmen englischer Srestreitkröfte gegen unsere
flandrische» Stützpunkte vereitelt.  Nach heftiger
Beschießung von See ans drangen unter dem
Schutze eines dichten Schleiers von künstlichem
Nebel kleine Kreuzer, begleitet von zahlreichen Zer¬
störer» und Motorbooten bei Ostende und Zee¬
brügge bis unmittelbar an die Küste vor, in der
Absicht, die dortigen Schleusen nnd Hafcnanlagen
zu zerstören. Gleichzeitig sollte nach Aussagen von
Gefangenen eine Abteilung von vier Kompagnien
Ecesoldaten (royal mariuers ) die Mole von Zee-
brügge haudstreichartig besetzen, um alle auf ihr be¬
findlichen baulichen Geschütz- und Kriegsgeräte so¬
wie die im Hasen befindliche« Fahrzeuge zu vernich¬
ten. Nur etwa 40 vou ihnen haben die Mole be¬
treten. Diese sind teils tot, teils lebend in unsere
Hand gefallen. Auf den schmalen, hohen Mauern
der Mole ist von beiden Seiten mit äußerster Er¬
bitterung gefachten worden. Von den am Angriff
beteiligten englischen Seestrcitkrästeu wurden die
englischen Kreuzer „Jphigenia ", „J .ntrepid",
„Sirius " und zwei andere leichterer Bauart , deren
Namen unbekannt sind, dicht ünter der Küste ver¬
senkt. Ferner wurden drei Zerstörer und eine grö¬
ßere Anzahl vou Torpedobooten durch unser Artil-
leriefeuer zum Sinken gebracht. Nur einzelne
Leute der Besatzung konnten von uns gerettet wer¬
den. Außer einer durch Torpcdotteffer verursachten
Beschädigung der Mole sind unsere Hafenanlagen u.
Küstenbatterien völlig unversehrt . Von unseren
Scestreitkrästen erlitt nur ein Torpedoboot Be¬
schädigungen leichterer Art . Unsere Mrnschenver-
luste sind gering.

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.

Lin englischer FLottenangrifs auf
Gstenbe und Zeebrügge.

Haag,  23 . Slpril. (Engl . Meldung .) Reuter
meldet aus London amtlich: Heute früh wurde ein
Ueberfall der Flotte aus Ostende und
Zeebrügge  unternommen , die vom Feinde als
Basis für Torpcdolagrr und U-Boote benützt wer¬
den. Unser Geschwader ist im Begriff zurückzukeh-
ren, und aus den knappen Mitteilungen , die bis
jetzt vorliegen, ist zu entnehmen, daß der Angriff
einen gutM Erfolg gehabt hat. Mit Ausnahme der
Deckungsschiffe bestand das Geschwader aus Hilfs¬
kreuzer» nnd sechs veralteten Kreuzern . Fünf von
diesen Krenzern waren mit Beton gefüllt und wur¬
den als Sperrschlffc benutzt. Nachdem man sie auf
Grund hatte laufe» lasten, verließ die Besatzung
örn Befehlen entsprechend die Schisse, und die
Schiffe wurden in dir Luft gesprengt. Nähere Mit¬
teilungen werde» veröffentlicht, sobald Berichte von
den Schifft », die jetzt ans der Rückkehr nach ihrer
Basis sind, eiugettoffen sind. Berichte über Ver¬
luste an Menschenlebensind noch nicht eiugettosfen.

(Wiederholt , weil nur in einem Teil der Auflage
Enthalten.)

* » »

Die Not fängt an , den stolzen ©rüsten auf die
Nägel zu brennen ; darum haben sie sich zu einem
großen und überraschenden Nachtangriff  auf
wisere flandrischen Stützpunkte bei Ostende und
Seebrügge  aufgerafft . Beabsichtigt war vom
Feinde unsere dortigen Hofenaulagen zu über-
Mlen , die Molen zeitweilig durch Handstreich zu
vrfetzen und im Hafen alle deutschen Fahrzeuge,
auf den Molen alles Kriegsgerät und Geschütze zu
denüchten. Besonders abgesehen halte der Feind es
uuf die Schleusen und Hafenanlagen der deutschen
U-Boote wegen, die in Flandern stationiert sind und

Engländern im Aermelkanak durch ihr plötz-
Mes Erscheinen, großen Abbruch tun . Zu dem
«tvecke waren nach engl. Angabe 6 alte «nyl. Kreu-
g* mit Beton gefüllt worben und sollten dann cckS
^pernschiffe durch Versenkung im SchSeufen-Ein»
Astw den deutschen Kriegsfahrzeugen die Aus- u.
Umfahrt unmöglich machen. Der Ueberfall wurde
^ der Nacht zum Dienstag durch ein furchtbares

Bombardement von See aus eingeleitet und unter
Anwendung fünfttidjen Nebels und anderer moder-
ner Kriegsmittel mit bemerkenswerter Kühnheit
durchgesührt. Doch unsere Blaujacken qn der fland¬
rischen Küste waren auf der Hut und hatten treue
Wacht gehalten.

Dem andringenden Feinde der auf der Mole von
Seebrügge 4 Kompanien Marineinfanterie landen
wollte, wurde ein äußerst warmer Empfang be¬
reitet. Nur 40 Engländern gelang es, die Mole
zu erklimmen. Sie wurden nach erbittertem Hand¬
gemenge entweder niedergemacht oder fielen als
Gefangene in unsere Hand . Inzwischen hatten un¬
sere Küftenbattcrien nicht gefeiert und durch ihr
wohlgezieltes Feuer zahlreiche britische Fahrzeuge,
zum Sinken gebracht. 5 engl. Kreuzer . 3 Zerstörer
imd eine ganze Anzahl britischer Torpedoboote
wurden versenkt; von den Schiffsbesatzungen konn¬
ten nur wenig"Leute durch die 'Unfern gerettet wer¬
den. Die engl. Sperrschiffe haben augenscheinlich
ihren heimtückischen Zweck nicht erreicht, indem sie
unserem wohlgezielten Geschützfeuererlagen , weil
der deutsche Gefechtsbericht ausdrücklich meldet, daß
unsere Hafenanlagen völlig mwersehrt geblieben
sind. Unsere Verluste an Menschen und Material
sind gottlob gering.

«So ist dieser gutgemeinte e ..gl . Ueberfall , der
groß angelegt war und mit kühnenr DraufMnger-
tum durchgeführt worden ist, an der Wachsamkeit
imd Tapferkeit unserer wackern Blarrjacken kläg¬
lichgescheitert . Die EinbußedesFein-
d e s ist groß : die B l« m a g e fteilich noch grö¬
ßer.  Darum werden weitere britische An¬
schläge  gegen unsere wertvollen flandrischen
Stützpurrk e in der nächsten Zeit zrr erwarten sein.
Dafür bürgt die Bulldoggenwut der britischen
Kriegspresse

Die 3 versenkten engl. Kreuzer , deren Namen
in unserem Berirbt genannt werden, waren Spe¬
zialschiffe von 3660 Tonnen Wasserverdrängung und
hatten das ehrwürdige Alter von 28 Jahren;
sie waren also zu Sp e r r s chi f f e n nicht zu schade.

Lindenburgs Zange
Das „Berner Tagblatt " schreibt zur Kriegslage:

Die deutsche Heeresleittmg hat rin unglaub¬
lich raffiniertes Zange nsystem  ange-
wendri. Die englisch-französisä)e Front sieht sich in
verschiedene Abschnitte, zerlegt. Feder rinzelne der¬
selben kann je länger , desto mehr in die von Hin-
denb'irrg hergestellte Zange genommen werden und
die gesamte Front wird auf diese Weise zerbrechen
und imrtz abbröckeln. Während Hindenburg sicher¬
lich in dieser Lage einen klugen Rückzug ausgeführt
hätte , versteift füll Fach auf hartnäckigen Wider-
stand, der auf die Dauer alle Reserven zerreißt und
einzig eine Verzögerung des Offensivtempos er¬
reicht. Im Verlauf dieses auf eine längere Zeit¬
dauer zu veranschlagenden Feldzuges wird man
aber sehen, daß die Franzosen nnd Engländer ihrem
Schicksal nicht mehr enttinnen könne« und daß die
Front im Westen in Stücke geschlagen wird, um
schließlich ihrer unausbleiblichen Zerschmetterung
erttgegenzugehen.

• % *

Die EntenteMrlitärkritiker stimmen darin über¬
ein, daß es sich zurzeft nicht um ein Ende der deut¬
schen Offensive handelt, sondern nur um neue ge¬
waltige Vorbereitttngen . Me bisherigen englisch-
französischem Gegenstöße haben außer in sehr klei¬
nem Umfang cm der Ancre keinerlei Erfolg
zu verzeichnen gehabt.

Die Verteidigung von Bethunr.
Wie das „Berner Tagblatt " erfährt , beabsich¬

tigt General Fach sein Hauptaugenmerk auf die
hartnäckige Verteidigung des Abschnittes von Be-
thune zu richten, da man französischersritS unter
allen Umständen verhindern will, daß der Feind

I sich der großen Kohlengruben der dorffgen 'Gegend
bemächtigt. Der Schutz der französisdMN Kohlen¬
gruben obliegt vorläufig noch ganz den englischen
Truppen.

Dem „Baseler Anzeiger" zufolge haben die
Franzosen im Laufe der letzten acht Tagen einen
weiteren Frontabschnitt von rund 100 Kilometer
Länge übernommen.

Ruhe vor dem neuen Schlag.
Genf, 23. April . Pariser Blätter melden aus

London, in den militärischen Errignisten an der
englischen Front sei rin vorübergehender Sttllstand
eingetreten . Me Lage bleibe aber sehr ernst, da auf
beiden Seiten strategische Maßnahmen , in den näch¬
sten Tagen erfolgen mückten. Me Angriffe des
Feindes im Raume von Arras hätten in den letzten
Tagen auch an Stärke zugenommen.
Dir wahre Stimmung an der französischen Front.

In einem jüngst erbeuteten , nicht mehr zur Ab¬
sendung gelangten Brief eines französischen Sol¬
daten an seine Frau heißt cs:

Seit Erschaffung der Welt hat man eine solche Skla¬
verei nicht gesehen ! «Sie (die Engländer ) behaupten , für
die Freiheit der Völker zu kämpfen : von Freiheit keine
Spur ! Diese Banditen sollen ihre Millionen selbst ver¬
teidigen . Wir wollen zu unserer Familie zurück und
für unsere Kinder arbeiten . Es fehlt cm Leuten ; augen¬
blicklich bin ich mit noch älteren Kameraden in vorder¬
ster Linie . Wer hätte das geglaubt ? Leute bis zu 60
Jahren wollen sie in die Gräben stecken! Diese Mör¬
der haben keinen Mut , deshalb müssen wir Alten für
sie unser Leben aufs «Spiel setzen; unsere Frauen und
Kinder sterben darüber Hungers . — Das ist die wahre
Stimmung an der Front . Was die Zeitungen schreiben,
ist nichts als Lug und Trug.

Das ist rin anderes Stimmungsbild , ots die
französischen Blätter es zu schildern lieben.

Me letzte Station vor Calais.
Der Kvroespvndent dos „Corriere dell-a «Sera"

meldet aus Paris : Wern und die Avre werden un-
.ter allen Umständen gehaltenlverden . Diese Der-
tridigungslinte ist die letzte für das englische Mil-
lioncuhecr ans dem Wege nach Calais mrd Dün¬
kirchen.

Schweizerische Militärkrittker erklären in Be¬
sprechung der Kriegslage , die Stellung der britt-
scheu Armee in Frankreich sei nunmehr sehr ernst
geworden. Der konzentrische Stoß der Deutschen
gegen Ipern werde in einer Weise geführt , daß man
die Kanakhäfen als neue Widerstandslinisn vorbe-
rrite.

Truppenverschiekrwgen im Treutino.
„Echo de Paris " meldet aus Rom : Man hat in

Trenttno große Truppenverschiebungen beobachtet.
Das Losbredlen eines neuen gewaltigen Angriffs
muß täglich erwartet werden, wenn nicht in den
Bergen eine Kälterückfall rinttitt . Aber auch dann
muß man bereit sein, denn der deutsche Angriff im
Westen hat gezeigt, daß man vor Ueberrcuschungen
keinen Tag sicher ist.

Schwere englische Verluste.
WB. Berlin , 24. April . Boi Nieuwekerke haben

die englischen Brigaden 178,176 und die 9. Mvision
sehr schwer geblutet. Me Ariillerie der 59. Mv.
wurde resllos aufgerieben. Me Gesanrtveriufte der
genannten Brigaden waren so hoch, daß diese fast
neu aufgestellt werden mußten . «So kehrte z. B.
das 216. Netts und Derby-Regt . der 178. Brigade
mit nur 30 Mann aus der Schlacht zurück. Der
Ersatz dieser Brigaden bestand größtenteils aus un¬
genügend aresgehildeten 18jährigen Leuten. Der
19. Mvision hat das deutsche Arttlleriefeuer ent-
setzliche Verluste zugefügt. Alle Rückzugsstraßen
lagen devarffg unter dem deuffchen Feuer , daß
tagelang keine Verpflegung herangebracht werden
konnte. Beim Einsatz im Meesen-Abschnitt (Mes-
sines) wurden die 57. und 58. englische Brigade fast
völlig aufgerieben . Ihre Verluste bettagen etwa
85 Prozent . Don ' einer KompaWie kehrten mir
zwei Mann zurück. Mese beiden Brigaden wurden
am 13. Aprrl durch jungen Ersatz notdürftig auf¬

gefüllt und schon am Mend dieses Tages etwa 2
Kilometer östlich des Kemmelberges tvieder einge¬
setzt.

Freiherr von Richchvfen -h.
Ein schm« r z l i chs r ü h e s E n d e! 25 Jahre

zählte dieser kühnste, siegreichste aller deutschen
Flieger . Schlesier von Gburt , seine Vaterstadt
war Schweidnitz, ist Man fred Fr e ih er r v o n
Ridsthofen  noch nicht 5 'A Jahre Offizier gewe¬
sen. Ein kurzes Leben, aber wie reich an Taten,
wie reich an Ehren, wie reich an Siegen für unser
deuffchjes Vaterland ! So fest ist der Name dieses
Richthosen in den Herzen seines Voltes verankert,
daß wir meinen, es müß en Jahre sein, die er da¬
rin gelebt hat. Und doch sind erst 16 Monate ver¬
flossen, seit er im Januar 1917 noch Abschuß des
16. feindlichen Flugzeuges mit der Verlrihimg des
^Ordens Pour le merite in das Licht, in die Wärme
der Volkstümlichkeiteingetreten ist. Zwei Wochen,
kaum war er Oberleutnant gewesen, auch dazu schon
außer der Reihe befördert, als ihn der Kaiser am
8. April v. Js . nach dem 39. Lirf sieg zum Rittnieis»
ter machte. Am 29. April 1917 der 50. Steg (vier
an dem einen Tage), und nun rin Jahr sjstiter, den
Tag vor seinem Ende, der 79. und 80. Sieg!

Richthofens Beisetzung.
WB. Paris , 23. April . Der Korrespondent der

Agence Havas an der englischen Front telegraphiert
über die Beisetzung Richthofens, daß ihin die milttä-
rischen Ehren in vollstem Umfange erwiesen wur¬
den! Ein Geistlicher nahm nach dem anglikanischen
Ritus die gottesdienstlicheHandlung vor . Sechs
englische Fltegewffiziere trugen den Sorg zur
Gruft und leigten Kmnze mit den deutschen Farben
namens des Hauptquartiers einer Brigade rmd
mehrerer Geschwader, darunter eines australffchen,
nieder. Einer dieser Kränze trug die Inschrift:
„Dem tapferen und würdigen Feinde ."

Im Nachruf des Generals der Lusfftreitträste
heißt es:

Rittmeister Manfred Frhr . v. Richthosen ist von der
Verfolgung eines Gegners nicht zurückgekehrt. Er ist
gefallen ! Die Armee hat einen rastlosen und verehr-
ten Helfer , die Jagdflieger haben ihren fortreitzenden
und geliebten Führer verloren . Er bleibt ein Held
des deutschen Volkes,  für das er kämpfte urrd für
das er starb. Sein Tod ist eine tiefe Wunde für das
Geschwader und für die gesamten Luftstreitkräfte . Der
Wille , durch den er siegte, mit dem er führte und den
er vererbte , wird die Wunde heilen.

GrafCzernin.
Kaiser Wilhelm -triieh dem Grafen Czernin

in einem sehr warm gehaltenen Danktelegramm
das Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Der sächsische Kronprinz in Berlin.
Berlin , 23. April. Me Anwesenheit des K r o n-

Prinzen von Sachsen  in Berlin war in poli-
ffschsn Kreisen mit der litauischen Frage  in
Verbindung gebracht worden, weil »bereits früher
die Verlnutung mifgriaucht war , als ob zwischen
«Sachsen und Litauen eine Personalunion angestrebt
werde. Nunmehr meldet die „Dass. Ztg ." , daß der
ausschließliche Grund der Anwesenheit des sächsi¬
schen Kronprinzen in Berlin dieTeilnahmean
einem Kursus  sei.

Me Freiheit des Koalifiousrechts.
Berlin , 23. April . Dem Reichstag ist der Ge¬

setzentwurf zugegangen, der den 8 163 der Geloerbe-
ordnimg aufhebt.

Dimiter Rizow f.
Berlin , 23. April. (WB.) Der btdgarische Ge¬

sandte Dimiter Rizow ist heute abend nach kurzer
Krankheit an einem Herzschlage gestorben.

Der schr tüchffge bulgarische Diplomat stand erst
im Anfänge der 50ziger Jahre und sollte denrnächst
in wichffger Sendung nach Moskau gehen, um die
Bezichungen zwischen Bulgarien und Großrußland
wieder rinzufädeln.
Staatssekretär v. Kühlmauu und die Parteiführer ..

Berlin , 24. Slpril. Nach der Wiedergeuefung
des Staatssekretärs v. Kühlmann  toird die
Konferenz mtt den Parteiführern  nu»
mehr Donnerstag Nochmftiag stattfinden . Am
Abend gedenkt der- «Staatssekretär nach Bukarest
abzureisvn.

Staatssekretär von Kühlmanu und seine Feinde.
WB. Berlin , 23. April. (Amtlid).) Wegen der

beleidigenden Angriffe gegen den Staatssekretär,
des Auswärtigen Amtes in dem heutigen Arffkel
„Alldeutsche Sittenrichter " in Nr . 204^der „Deut¬
schs Leitung " hat der Reichskanzler Strafanttag
gestellt.

Aus dem Landtag.
WB. Berlin , 23. April. In der henttgen Sitzung

des Aeltestenansschustes des Abgeordnetenhauses
wurde beschlossen, abgesehen von kleineren Vorlagen
der laufenden Woche, den Etat des Larrdwirtichafts-
ministeriums , den Etat des Staatsministeriums'
und damit in Verbindung die Ernährungsfragen,
den Etat der Domänen- und Forftverwalffmg so-
wie des Landeswassevamteszu erledigen . Der Mon- -
tag (29. April ) soll für Fraktionssitzungen frei blei¬
ben. D i e n s t a g den 30. beginnt , wie bereits ge- -
meldet, die zweite Lesung der Wahlrechtsvov-
l a g e. Me Pfingstferien sollen so geregelt toerbeit,
daß Mitttvoch den 15. Mai die letzte Sitzung statt? ,
findet. Menstag den 4. Juni sollen die Sitzungen t
wieder beginnen. Mese Regelung .ist getroffen , im-
Interesse der Doppelmandatare , damit die Ferien »
des Reichstags und Landtags möglichst zusammen- '
fallen.



NeichstagsverhanÄlmrgen.
* Berlin , 23. April.

(151. Sitzung .)
Am Bund ^Zratstisch' Graf Rödern.
'Vizepräsident Dr . Paasche eröffnet die Sitzung um

1 Uhr 25 Min . Auf der Tagesordnung stehen zunächst
Anfragen.

Abg. Weinhansen (Vpt.) wünscht Auskunft über die
Zurückhaltung der jüngeren Kriegsteilnehmer nach der
Demobilisierung unter den Fahnen.

Oberst Braun : Die Annahme ist nicht richtig. Wer
seine gesetzliche Dienstzeit hinter sich hat, wird entlassen
werden. Für Landsturmpflichtige gilt die gesetzliche
Dienstpflicht. Leute in nicht militärischem Alter dürfen
nicht zurückgehalten werden.

Es folgt die
erste Lesung der Steuervarlagrn.

Staatssekretär Graf Rödern spricht seinen Dank ausgt den großen Erfolg der Kriegsanleihe. Von 14)4illiarden sind ja fast 12)4 Milliarden bar eingezahlt
worden. (Hört , Hört !) Unsere Steuerpolitik hat bisher
die Billigung der großen Mehrheit des Reichstages ge-£inden. Es wird aber auch jetzt noch empfohlen,dieauzinsen auf das Kapital zu schlagen, und das Ganze
aus Anleihen aufzubringen . Ich halte das für bedenk¬
lich. Was wir jetzt beschließen, belastet uns nicht in
der Uebergangszeit , in der- wir genug zu trm haben
werden . Man vergesse nicht, wie umständlich bei uns
der Weg ist, den eine Vorlage bis zu ihrer Verabschie¬
dung durchzumachen hat. Dazu kommt, daß gewisse Er¬
scheinungen, wie die hohen Preise für Wein und die
Äunswersteigerungen , zu einer Regelung auffordern.
England ist uns in der Steuerpolitik freilich voraus . Es
hat dadurch seine Schuldenbelastung etwas verringert
und tritt infolgedessen in die Uebergangszeit mit einer
Reihe von fertigen Steuern . Aber seine schwebenden
Schulden sind erheblich höher als bei uns , und die
Preise der Lebensmittel und Bedarfsartikel sind gleich
hoch oder höher als bei uns . Die Militarisierung der
Kriegsbetriebe hat auch in England nicht verhindern
können, daß erhebliche Kriegsgewinne gemacht wurden.
Daß es uns in der Besteuerung im übrigen voraus ist,
liegt in der Natur der Dinge, in seiner einfacheren
staatsrechtlichen Konstruktion und in anderen Dingen.
Die Einkommensteuer ist die letzte, über die die Bun¬
desstaaten noch verfügen können für sich und für die
Gemeinden . Die Realsteuern sind den Gemeinden Vor¬
behalten , die Verbrauchssteuern hatte das Reich sich Vor¬
behalten , ebenso die Verkchrssteuern.

In , weiteren stellte Graf Rodern in seiner zweistün¬
digen Rede fest, daß während der vier Kriegsjahre in
Deutschland 9)4 Milliarden durch direkte Besitzsteuern
und nicht einmal vier Milliarden dur chindirekte Steuern
aufgebracht worden sind. Ferner kündigte der Reichs¬
schatzsekretär bereits n e u e B e s i tz st e u e r n für den
Herb  si an . Es soll eine Neuallflage der Besteuerung
der Gewinne der physischen Personen folgen. Auch Mo¬
nopole stellte der Rcichsschatzsekretärin Aussicht. Er
führte riämlich außer dem Spiritusmonopol das S t i ck-
stoffmonopol , das Mineralölmonopol  auf,
schwieg aber überraschenderweise vom Kalimonopol.

Abg. Dr . Mever -Kaufbeuren (Ztr .) : Di« jetzigen
Stcuervorlagen sind die höchsten, die je denr Reichstage
vorgelegt worden sind. Durch sie erreichen die wäh¬
rend des Krieges geschaffenen Steuern eine Höhe von
17 Milliarden und 4 Milliarde :: nicht dauernde Ab¬
gaben . Hierin liegt in Verbindilng mit dem Erfolg der
Kriegsanleihen ein Zeichen unserer wirtschaftlichen
Kraft , aber auch des ungebrochenen Siegeswillen und
der Siegeszuversicht. Wir dürfen diesmal nicht über die
angefordertcn Beträge hinaus gehen, da wir txwurch der
großen einheitlichen Steuerreform nach dem Kriege bor-
greifen . Wir werden in der Kommission uns bemühen,
einen gerechten Ausgleich herbeizuführen , um eine mög¬
lichst geschlossene Reichstagsmehrheit zu sichern. Cs wird
zu prüfen sein, ob nicht die Erbschafts st euer  schon
in dieses Budget hineinzuziehen sein wird. Die Um¬
satzsteuern werden die Fabrikation veranlassen, die Her¬
stellung der Rohstoffe bis zu,n Fertigfabrikat zusammen¬
zufassen. Das bedeutet eine Förderung der Ver-
trustungstendenz . Der Buchführungszwang wird die
kleinen Betriebe gerade bis zur Unerträglichkeit be¬
lasten. Einverstanden sin dwir mit den Postabgaben,
namentlich mit der Erhöhung des Portos im Nahver¬
kehr. Auch die Luxussteuer ist gerecht. Die Erhöhung
her Tantiemesteuer ist gut und populär . Die Erhöhung
der Kriegsgewinnsteuer billigen wir, wenngleich es bes¬
ser wäre , wenn man die Kriegsgewinne von vornherein
beschränkt hätte . Das Steuerfluchtgesetz hat zu große
Maschen. Das Beste wäre es, wenn wir nach pem
Kriege ein so schönes Deutschland erzielten , daß niemand
sich weigert , ihm zu geben, was ihm gebührt . Ich bean¬
trage , diese Teile der Vorlagen an einen besonderen
Ausschuß zu verweisen.

Abg. Keil (Soz .) : Wir haben bisher die nötigen
Steuern bewillig» und haben keinen Grund , jetzt davon
abzugehen. Heute noch auf eine hohe Kriegsent¬
schädigung  zu rechnen, ist ein ganz unverantwort¬
liches Treiben . Auch das Vernichtungswerk in Nord¬
frankreich wird die Zahlungsfähigkeit Frankreichs nicht
kräftigen . Wie wollen wir von England oder Amerika
eine Kriegsentschädigung erzwingen ? Das deutsche
Volk in seiner Gesamtheit will nicht den Krieg fort-
sctzen einer Kriegsentschädigung wegen, (Zuruf rechts;
Das will niemand !) sobald der Sicherungsbestand des
Reiches erlangt ist. Das deutsche Volk ist im stände, auch
diese Lasten noch zu tragen.

Abg. Graf Posadowsk» (Dt . Fr .) : Die Not der Zeit
r—--

Die Seemannsbraut.
Ein deutscher Seeroman von G. E l st e r.

26) • (Nachdruck verboten.)
„Ich sagte Ihnen schon, Fräulein , daß das kleine

Boot den Leuten gar nichts nützen kann. Sie dul¬
den es nichts daß einige von ihnen sich retten , wäh¬
rend die andern verloren sind. Sie haben geschwo¬
ren , lieber das Boot zu versenken."

„So lverden sie auch uns nicht entkouinien las¬
sen," meinte Grete.

„Won nsie es tnerken, freilich nicht. Ader jetzt
sind sie so betrnuken, daß sie wie die Tiere auf dem
Deck liegen und schlafen. Außerdem bricht der
Abend herein. Das Boot habe ich schon längsseit
herangezogen, wir können unbemerkt dasselbe er¬
reichen, solange der Kapitän mit dem Ziinmermarm
imd Dittmars an den Pumpen stehen. Kommen
Sie , Fräulein , ich habe schon einigen Proviant und
ein Fäßchon Wasser in das Boot geschleppt. Reh-
inen Sie Ihre Sachen nnd kommen Sie . In zehn
Minilien haben wir dieses verlorene Schiff ver-
lassen."

»Ja , ja, " drängte Marie , „laßt uns keine Zeit
verlieren . Sie sollen sehen, Fräulein , daß wir auf
Land oder auf ein Schiff treffen, das uns auf*
nimmt ."

„Ich kann mich doch nicht entschließen." —
„Sie müssen, Fräulein I Denken Sie an die

Drohungen des Kapitäns ! Denken Sie daran , was
er in seinem Zorn , wenn der Branntwein sein Ge-
Hirn umnebelt hat, alles anstellen kann! Hat er
Ihnen nicht nrit seiner Nach« gedroht?"

Grete schauderte leicht zusammen. Ja , sie wollte
ihr Leben lieber dem Meere, dem Zufall auver-
trausn , als sich vielleicht der Roheit der betrunkenen
Schiffsmannschaft aussetzen.

„Ich bin gleich bereit", sagte sie. sich enffchlossen
erhebend. „Laßt uns fliehen !"

„Gott sei Dank !" rief Marie freudig.
„In zehn Minuten erivarte ich Sie ", sagt« Rei¬

mers . „Nehmeil Sie Ihre Sachen zusammen und
machen Sie ! leise, daniit der Kapitän Sie nicht
hört ". Danrit schlich er sich datzon.

hindert uns , diesen Vorlagen so kritisch, wie notwendig,
gegenüberzutreten . Mit dem Branntweinmonopol sind
wir einverstanden, seine Erträgnisse werden von der
Art seiner Verwaltung abhängen, die kaufmännisch be¬
trieben werden muß. Die Warenumsatzsteuer ist jetzt
weniger empfindlich als in normalen Zeiten . Luxus-
steuern bringen loenig ein und sind leicht zu umgehen.
Die Post könnte viä höheren Gewinn bringen, na¬
mentlich kann an Personal gespart werden. Dar Ein-
kommensteuerveranlagungsshstem muß wesentlich ver¬
feinert lverden. DaS ganze Geschäft sollte einen: selbst¬
ständigen fiskalischen Beamten übertragen werden.
(Sehr richtig!) Die Stcuerflüchtigen müssen unbedingt
erfaßt werden. Eine Kriegsentschädigung, die alle un¬
sere Kriegsausgaben deckt, ist nicht zu erzielen.
Dagegen ist es mir nicht zweifelhaft, daß wir zu einer
Entschädigung  in mäßigen Grenzen kommen kön¬
nen. Fau st Pfänder haben wir genug in
der Hand.  Eine gründliche Finanzreform ist nicht
denkbar ohne Umwälzung des ganzen Wirtschaftslebens.
Wir werden die Vorlage vorbehaltlich der von der Kom¬
mission zu übernehmenden Aenderungen kräftig unter¬
stützen.

Darauf wird die Weiterberatung auf Mittwoch 1
Uhrnachmittags ^ ^ ta^ü ^^ Schlutz^nacĥ Uhr̂ ^ ^

Lanstagsverharislmigc«.
* Berlin . 23. April.

Das preuß . Abgeordnetenhaus nahm den Gesetzent¬
wurf betr . die Verlängerung der Legislatur¬
periode  des am 3. Juni 1913 gewählten Abgeord¬
netenhauses um ein Jahr ohne Erörterung an und
setzte sodann die zweite Beratung des OauShaltS der
landwirtschaftlichen Verwaltung fort . Die Kommission
beantragte , die Staatsregierung zu ersuchen, dafür
Sorge zu tragen , daß alsbald durch Eingreifen der Mi¬
litärverwaltung eine stärkere Zufuhr künstlichen Dün¬
gers ermöglicht werde. Ferner wird gefordert, daß er¬
hebliche Mitteln den nächstjährigen Haushaltsplan der
landwirtschaftlicken Verwaltung eingesetzt werden zwecks
Durchführung umfassender wirtschaftlicher Forschungen
und Versuchsarbeit«!: auf dem Gebiet der landwirt¬
schaftlichen Viehzucht, der Pflanzenbau - und der Acker¬
bautechnik an bereits bestehenden oder neu zu errich--
tenden Instituten . Ein Antrag G e r l a ch (Ztr .) wünscht
Einfügung des Zusatzes, daß in den nächstjährigen Etat
mehr Mittel zur Förderung der See - und Binnen¬
fischerei eingestellt werden sollen.

In Erwartung der neuen deutschen Offensive.
Madrid , 23. April . Hier sind Gerüchte über

Friedenskundgebungen der französischen Bevölke¬
rung eingelmrfen. Infolgedessen fiel der Frank
auf 62,16.

Das Leben in Paris ist ganz unerträglich . Eng¬
lische Gefangene zeigten sich entsetzt über die Be¬
schießung von Paris , da fick) in Paris ivenigstens
12- bis 1600 Munitionswerkstätten befinden. Die
Gefahr könne man sich ausmalen , welche unter sol¬
chen Umständen die Tätigkeit der 100 Km.-Geschosse
bedeut . Ein englisckfer Offizier spricht offen von
Kriegsmüdigkeit in England . Im übrigen erwar¬
ten sowohl Engländer wie Franzosen und Italiener
die Offensive  deutscherseits als umntttelbar
bevorstehend.

Rotterdam , 23. April . Der „NieuSve Rotter¬
dam sche Courant " meldet ans Paris : Die örtlichen
Kämpfe werden zahlreicher und erbitterter . Die
Deutschen nehmen wichtige Truppenverschiebungen
vor und verstärken und ziehen sie zusammen. Lu¬
dendorff tut sein möglichstes, um die Gegner in
Ungewißheit zu halten , indem er von Nieuport bis
Verdun die Artillerie feuern läßt . Wer die fron-
zösische Heeresleitung kann info-lqe forgfältiaer
Nachforschungund direkter Informationen die Ab¬
sicht des Feindes erraten . (??) Es ist unmvalich.
genau Ort und Zeit des Angriffs anzugeben. Man
glaubt aber , daß es sich mir um eine Frage von
einigem Tagen handelt.

Ocsterreich-Angarn.
Erklärungen des Ministerpräsidenten

Dr . von Seidler.
WB. Berlin , 22. April . Die Korrespondenz

Austria meldet : Die Mg . Prälat .Hauser und Prof.
Waldner erschienen mittags bei dem Ministerprä¬
sidenten Seidler , um im Namen ihrer Parteien aus
die tiefgehende Erregung  aufmerksam zu
machen, welche di« Vorgänge der letzen Tage in
den deutschen Kreisen hervorgernfen hätten . Der
Ministerpräsident erwiderte , ihm sei diese Erregung
bekannt, er bedaure sie lebhaft. Er möchte jedoch
darauf hiweisen, daß derpolitischeKurs nach
außen wienachinnen  vom Wechsel auf dem
Posten des Münsters des Aeußern vollständig
unberührt  bleibe . Hier nahm der Minister-
präsident Gelegenheit, schuft zu betonen, daß nach
den ihm bekannten unwandelbaren Anschauungen
der Krone diejenigen, die ihr Heil vom feindlichen
Verbände erwarten , stets als Staatsfeinde
betrachtet und behandelt  werden würden.

Rasch suchte Marie einige Kleidungsstücke zu¬
sammen, während Gnete die Papiere ihres Vaters
in eine Tasche packte, wobei sie auch nicht, besonnen
und umsichtig, wie sie auf ihren weiten Seereisen
geword-m war , eine Karte der Südsee, einen klei¬
nen Taschenkompäß und ein Fernrohr vergaß.
Dann begaben sie sich leise an Deck.

Es war schon dämmrig geworden. In dem un¬
teren Schiffsraum herrschte bereits vollständige
Dunkelheit . Von unter herauf tönte das Geräusch
der Pumpe , an der die drei Mämr ?r noch immer
arbeiteten und das Glucksen des Wassers, das sich
aus dem Kielraum in die See ergoß. Auf dem
Vorderdeck lagen die meisten Matrosen in dem tie¬
fen Schlaf der Trunkenheit , einige saßen zwar noch
tvach, aber sie stierten mst verglasten Augen vor
sich nieder, unverständliche Wort« murmelnd.

Reimers erwartete die beiden Frauen auf dem
Achterdeck. Er hatte eine Strickleiter an der Reh¬
ling befestigt, das Boot schwamm dicht Seite an
Seite des Schiffes , das schon fast bis an di« Luken
im Wasftr lag.

„Rasch, gib die Sachen her", flüsterte Reimers
seiner Frau zu. Er warf den Packen in das Boot
und kletterte dann selbst nach. „Kommen Sie,
Fräulein ", sagte er leise und reichte dem Mädchen
die Hände. Doch Grete war es gewohnt auf
schwankenden Strickleitern herauf und herunter zu
steigen. Noch ein Blick flog über das Schiff hin,.
da schwankte ein betrunkenen Matrose heran.

„Komm, Schatz, gib mir einen Kuß !" lallte er.
Marie gab resolut dem Mcmin einen Stoß , daß er
zurücktaumelte.

„Hoho", rief «r dann , „ist es so gemeint? Wol¬
len sehen, wer der Stärkere ist, ich oder du?" Er
drang wieder auf die Frau ein . Da faßten ihn die
kräftigen Hände Maries und schleuderten ihn zu¬
rück, daß er taumelnd zu Boden stürzte.

Ein lautes , rohes Gelächter seiner Kameraden
begleitete seinen Fall.

„Halloh !" rief einer, „die hat ein paar Fäuste !"
Der Gestürzt« raffte sich auf . Seine Füße ver¬

wickelten sich jedoch in ein Tau , das dort herumlag
und stoltzWid stürzte ev nieder-.

„Ein tiestrauriges Erlebnis"
Rotterdam , 22. April . Der „Manchester Guar¬

dian " schreibt: Es sei für jeden Engländer ein tief-
trauriges Erlebnis , die Eroberungen des Nachsom¬
mers von 1917 so schnell wieder entschwinden zu
sehen. „Daily News" schreibt: Eine Million Eng¬
länder sind im Vorjahre in Flandern geopfert wor¬
den und der damals erzielte Geländegewinn ist in
zwei Wochen wieder vernichtet.

Genf, 22. April . Der Pariser „Temps " meldet:
Lloyd George kommt persönlich zur Ententekonke-
renz nach Paris . Man wird auch hier die Entente-
Heers aller europäischen Kriegsschauplätze einem
gemeinsamen Oberbefehl unterstellen.

Aufsäsiebung der portugiesischeu
Truppensendungen.

WB. Madrid , 22. April . Meldung des Wiener
K. K. Telegraphen -Korrespondenzbureaus . Nach
einer telegraphischen Blätternachrichi aus L i ss a -
b o 11 wurden laut einer offiziösen Note des portu¬
giesischen Kriegsministeriums vier Brigaden
der in Frankreich stehenden ersten und zweiten por-
tugiesischn Truppendivisionen , die bei dem deut¬
schen Angriff die blutigsten Verluste erlitten hatten,
zum Zwecke der N e u g r u p p i e r u n g von der
Front zurückgezogen.

Infolge einer in Portugal herrschenden Fleck¬
typ h u s seu che erscheinen gegenwärtig portugie-
fische Truppensendungen nach Frankreich aus ge¬
sundheitlichen Gründen undurchführbar . Nach einer
Meldung des Lissaboner „Mario de Nottcias " ist in
einem französischen Hafen die Errichttmg einer
Quarantänestation für die in einem späteren Zeit¬
punkte aus Portugal zu erwartenden Truppen in
Aussicht genommen.

(Der „Flecktyphus" mag den portugiesischen Eng-
lcmdssklaven gerade zur rechten Zeit gekommen
sein.)

Lebensmittelknappheit in Italien.
WB. Bern , 22. April . Wie aus italienischen

Blät .ern ersichtlich ist, werden die Lebensmittel jede
Woche knapper. Die Lebensmittelknappheit steht
im Mittelpunkt der allgemeinen Besorgnis . In
einigen Provinzen wird fieberhaft gearbeitet , um
die Getreideproduktton z>u erhöhen. „Giornale
d'Jattla " klagt über die mangelhafte Zufuhr von
Mais . Italien sei an der Maiszufuhr ebenso inte¬
ressiert wie an der Weizeneinfuhr, da beide Ge-
tteidearten zu Brot verbacken werden. 8lls Ursache
der ungenügenden Einfuhr bezeichnet das Ulatt
ganz offen den U-Bootkrieg, der sich noch inmier
sehr unangenehm fühlbar mache. Dasselbe geschah
jüngst ganz offen im Parlament vom Ministertische
aus.

Rom, 23. April . In der Kammer besprach der
Unterstaaissekretäe für das Verpflsgungswesen,
Crespi, di« Versorgung Italiens und bemerkte,
heute sei die italienische Ernte bereits vollständig
aufgezehrt . Ohne das außergewöhnliche Glück der
feindlichen Unterseeboote würde man bereits Ende
März eine bessere Lage erreicht haben. Crespi be¬
merkte. eine wirkliche Lebensmittelkrise bestehe in
Italien nicht und auch nicht in andern Ländern des
Verbandes . Die Bevölkerung nehme die Verteu¬
rung der Lebensmittel nicht tragisch. In merkwür-
digem Gegensatz dazu sind seine weitern Erklärim-
gen, er fei hinsichtlich der Lage für den Monat Juni
beunruhigt . Er zweifle nicht daran , daß die Ver¬
bündeten sich noch einmal darüber Rechenschaft ge¬
ben würden , daß die italienischen Forderungen be¬
scheiden seien. In bezug auf die Kvhlenversorgung
bemerkte er, daß die jetzt bestehenden Abkommen
am nächsten Dienstag in Paris neu geordnet wür¬
den.

AmerikanischeJustizmorde.
.Haag, 18. April . Peinliches Aufsehen in ameri¬

kanischen Justizkreisen erregte der unaufgeklärte
Tod von Frau Storch,  einer angeblichen deut¬
schen Spionin , die nach ihrer Verhaftung mit einem
gewissen Baron de Beville in Newyork auf der
Ellis -Jnsel im Newyorker Hafen in Untersuchimgs-
Haft interniert wurde. Man fand Frau Storch
erwürgt in ihrer Zelle vor;  zwei Tage
später „starb" auch Baron de Beville. Die Chicago
Tribüne und andre amerikanische Blätter weisen in
sorgfällig gewählten Anspielungen darauf hin, daß
Wilsons Freund , der Nahrungsmitteldiktator Hoo-
ver, unlängst in einem Briefe zugab, daß mehrere
unter Spionageverdacht verhqftete deuffche Unter¬
suchungsgefangene spurlos ' verschwunden
seien. In seinem Briefe ließ Mr . Hoover durch,
blicken, daß die betreffenden unglücklichen Häftlinge
ohne irgendwelches Gerichtsverfahren einfach im
Gefängnishof erschossen und verscharrt
worden seien. Aber Wilson faselt noch immer in
hochtrabenden Phrasen von „Gerechtigkeit".

„Nasch! — Rasch!" rief Reimers . „Sonst sind
wir verloren !"

Grete stieg eilig die Strickleiter hinunter und
sprang in das Boot. Marie folgte. Kaum waren
sie unten , als sich mehrere Köpfe über die Rehling
beugten.

„WaS macht ihr da unten ?" schrie einer. Doch
schon hatte Reimers das Tau durchschnitten, mit
dem die Jolle an dem Schiff befestigt war . . Er
stemmte die Ruder gegen die Schiffswand , um ab-
zustoßen. Nimm di« Riemen und rudere, was du
kannst!" rief er seiner Frau zu.

Mit kräftigen Armm tauchte diese die Riemen
in das Wasser. Eine Welle kam ihr zu Hilfe und
trennte Boot und Schiff.

„Donnerwetter !" hörte man es oben fluchen.
„Die gehen mit dem Boot davon ! Werf ihnen ein
Tau um den Hals ! Holt den Kapitän !"

Ein Tau schlug zu dem Boot hinunter , traf es
aber nicht, sondern fiel klatschend ins Wasser.
Marie arbeitete kräftig ; auch Reimers hatte sfttzt
die Ruder ergriffen und ruderte aus Leibeskräften,
während Gnete das Steuer handhabte und das
Boot von dem Schiff ttieb . Immer weiter wurde
die Entfernung . Immer schwächer klang der Lärm
auf dem Deck herüber . Mehr und mehr verschwand
der Körper Schiffes mit der stets zunehmen¬
den Dunkelheit , bis er ganz in der Nacht ver-
schwand. , ,

Reimers atmete auf . ' ' " " ■ >
»Gott sei Dank", sagte er, „daß wir von dem

Unglücksschiff frei sind!"
„Wenn ich nicht rudern müßte, Reimers,"

meirtte Marie zu ihrem Manne , „so nähnie ich dich
bckim Kopf und du bekämst einen Kuß ! Das war
ein guter Gedanke in letzter Minute !"

Mftmers lachte.: „Dazu ist später Zeit ."
Grete sagte nichts. Sie saß sttll am Steuer,

mit ihren Gedanken und Erinnerungen beschäftigt.
Sie dachte an. -Henning . Wo mochte er jetzt weilen?
War er noch am Leben?

Da sahen ihre Augen zum Himmel empor. Fern
im Süden flammte das Sternbild des ^ euzesempor, —

Das „verbrecherische" Ferngeschütz.
Me englischen Zeitungen bringen eine bildsich,

Darstellung , die ein von Calais über die mit 21
miles (34 Km.) bezeichnete Meerenge nach Dover
hinüberschießendes Geschütz zeigt, und darunter ei¬
nen Aufruf des Ausschusses für Kriegsanleihescheine
mit dem Angstschrei: „Die teuflische Der-
schlagenheit  de § niederträchtigsten Feinds,
den die Welt je gesehen, kemtt keine Schranken, wo
es gilt , unser Land auf die Kme zu zwingen, .Kein
Verbrechen ist ihr zu scheußlich, keine Waffe zu
schrecklich. Dies ist die Entscheidrmgsstunde in uns-
rer Geschichte usw." Me Zeichnung hätte noch ver-
stärkt werden können, wenn statt Dover London ein-

. gesetzt worden wäre. Verbrecherischaber ist nicht
das deutsche Ferngeschütz, denn das Völkerrecht be¬
grenzt die Schußweite nicht: wohl aber verbietet es
ausdrücklichSprenggeschosse als Gewehr-
l a d u n g — und diese sind mit der englischen
Kriegsbeute in vollen Kisten von Dumdumgeschossen
zu Millionen in imsre Hand gefallen. Wo sitzen
also die Verbrecher? Westlich vom Aermelkanal!

Aus englischer Gefangenschaft.
Amsterdam, 23. April . In Rotterdam sind vor¬

gestern aus England die Hospitalschiffe Srndoro,
Zeeland und Koningin Regentes angekommen. Sie
brachten 216 deutsche Kriegsgefangene mit . Davon
werden 62 Offiziere in Noordwijk, Mepen und
Schiedam interniert werden. Die übrigen , in der
Haupffache bürgerliche Gefangene, fuhren gestern
im Sonderzng nach Deutschland.

Amerikanischer Mißbrauch der Hospitalschiffe.
WB. Bern , 22. April . Aus den Papieren eines

abgeschossenen amerikanischen Fliegers geht nach
einem begleitenden Attest hervor , daß mehrere von
ihnen als eingeschriebene Mitglirder der „Ameri¬
can Ambulance for Service in France " im Inte-
resse der eigenen Sicherheit die Ueb.rfahrt aus
Hospitalschiffen ausführten.

Amerikanische Propagaudagelder . -
Di« Newyorker „Evening Post" teilt mit, daß

Herr William B. Thompson,  ein Bergwerks¬
magnat , der von Juli bis November 1917 an der
Spitze der amerikanischen Rote Kreuz-Mission in
Rußland stand, die Bolschewiki  damals mit
reichlich, einer Million Dollar (über vier
Mill . Mark) unterstützt habe zur Förderung ihrer
Propaganda in Deuffchland und Oesterreich, vor-
nehmlvch auch unter den Fronttruppen der Mittel¬
mächte. Nach seiner Rückkehr war Thompson viel-
fach bemüht, die nasiirliche Abneigung der amerika¬
nischen Bourgeoisie gegen den jetzt in Rußland herr¬
schenden Radikalismus zu besänftigen, und die ver¬
änderte Haltung Präsident Wilsons gegenüber den
Bolschewiki mag teilweise auf seinen Einfluß zu¬
rückzuführen sein. Meser Erfolg in der Heimat
mag dem splendiden Amerikaner ein milder Trost
für .die vollkommen ertraglose Ausgabe in Rußland
gewesen sein.

Einschränkung des Fleischverbrauchs.
WB. Bern , 21. April . Di ? Pariser Blätter ent¬

halten eine halbamtliche Note mit der Mitteilung,
daß angesichts der geringen Fleischeinfuhr einsitst.
Geftierfleisch und Konserven und infolge der Ver¬
minderung des Viehbestandes In Frankreich vor¬
aussichtlich Maßnahmen zur Einschränkung des
M -ischverbrauchsnotwendig werden. Im Notfälle
solle der ganze Viehbestand requiriert werden.

Die Sttmmung in Großrußland.
Bern , 22. April . Der Londoner „Daily Expreß"

meldet aus Petersburg die Zunahme der reaktionä¬
ren Strömung , die sich auf dem Lande in Juden-
programen zeige. In Petersburg habe die hung¬
rige Volksmasse Hochrufeaufden verbann»
tenZaren  und die Verfassunggebende Versamm¬
lung ausgebracht.
Ermordung des Krirgsministers der Rote» Garde?

Stockholm, 21. April . Wie „Stockholms Tid-
ningen " aus Haparanda erfährt , haben die Roten
Gardisten ihren Kriegsminister Haapalainen er-
mordet, weil sie untur seiner Führung so große
Verluste erlitten haben. Haapalanien war vor der
Revolutton Vertrauensmann der Sägewerksarbei»
ter uni, wurde zuerst Zivilminister und später
Kriegsminister der Roten.

Deutschland.
*  Reichstag . Berlin,  23 . April . Der Aeltesten»

rat  des Reichstags ist vor Beginn der heutigen Voll-

Neuer Mnt , neues Hofftzn zog in ihr Herz. Sie
faltete die Hönide über den Speichen des Steuers
zu einem stillen Gebet.

Das Meer lag sttll vor ihnen, nur leichte Wellen
tteibend.

So zog das kleine Boot hinaus in den unend¬
lichen Ozean im Glanz dev»Stern , die von dein
dunklen Himmel rmederstrahlten, trostreich und
hoffnungsvoll , als ob sie sagen wollten : Im klein¬
sten Boot oder auf dem größten Schiff —; ihr
stehet überall in Gottes Hand . -

15. Kapitel . i
Sa las y Gomez raget aus den Fluten
Des stillen Meeres , ein Felsen kahl und bloß.
Verbrannt von scheitelrechter Sonne Gluten,
Ein Steingestell ohn' alles Gras und Moos, — .
DaS sich das Volk der Vögel auserkor
Zur Ruhstatt im bewegter: Meeresschoß.

Sie ruderten die ganze Nacht hindurch. Wenn -
Marie ermüdete, ergriff Grete die Riemen, die sie
ebenfalls meisterhaft zu führen verstand. ReimerS
beschäftigte sich &anrit , aus einer Stange und ei¬
nem altn Segeltuch, das er in das Boot geschafft
hatte , einen Mast mit einem Segel aufzurichten,
was ihm auch gelang, so daß sie gegen Morgen un¬
ter einer frischen Brise, die im Süden aufspranz,
sanft, aber rasch genug für, ihr kleines Fahrzeug,
dahinglitten . Da die Nacht sternenklar war , konnte
man sich nach den Sternen richten, und auf de»
Rat Gretes steuerte man nach Osten, wo man hof¬
fen durfte , auf ein Schiff zu treffen, das seine»
Kurs nach dem Festlande nahm . Als der Morgen
anbrach, blickten sie eifrig nach einem Segel oder
den Nauchstteifen eines Dampfers aus . Aber eS
war nichts zu erblicken.

„Wenn ich nur die nötigen Instrumente hätte/
sagte Grete , „dann könnte ich schm bemssen , w»
wir uns befinden. Aber die „Nymphe" war ja so
wett von ihrem Kurse verschlagen, und die letzterl
Tage wurden gar keine regelrechten BeobachtnnaeNs
gemacht, daß ich im Unklaren über den Punkt brNr
wo toic uns befinden."
' . j * (Sortietzmm folgt.)



Versammlung zusammengetreten und hat sich dahin ge-
i>iniflt : Mit Rücksicht auf die schlechten Verkehrsverhält¬
nisse soll die für das Ende dieser Woche vorgesehene
«n »se vom Samstag bis Dienstag einschließlich ver¬
längert werden . Fortan soll eine Pause von der glei-

Dauer alle vierzehn Tage eingelegt werden . Die
Steuervorlagen sollen zur Vorberatung zum Teil dem
Hauptausschuß, zum Teil zwei besonderen Ausschüssen
überwiesen werden und zwar sollen überwiesen werden:
Umsatzsteuer, Post - und Telegraphicgebühren , Reichs-
»empel, Wechselstempel, die Besteuerung der Gesellschaf¬
ten und die Steuerflucht dem Hauptausschuß, das
Branntweinmonopol einem besonderen Ausschuß, und
Biersteuer , Bierzoll , Wein -, Schaumwein - und Mineral-
wasscrsreucr einem zlveiten Ausschuß.

* Reifeprüfungen hinter der Front . Um Pri¬
manern, die bei ihren Truppenteilen nicht abkömm¬
lich sind, um in der Heimat die Reifeprüfung abzu-
legen, hierzu atich ohne längeren Urlairb die Mög¬
lichkeit zu geben, iverden jetzt hinter der Front
Ariegsreifeprüsnngen abgehalten . Die Prüfungs¬
kommissionenzur Abhaltung der Reifeprüfungen
wurden bisher vom Provinzialschulkollegitnn in
Koblenz  eingerichtet . Von der Möglichkeit, auf
diese Weife die Reifeprüfung abzulegen, wird in
sehr werem Unifange Gebrauch gernacht. Es liegen
daher Meldungen von Kriegsteilnehmern zur Ab-
legirng der Prüfung hinter der Front in so großer
Zahl vor, daß es sich als notwendig herausgestellt
hat, weitere Prüfungskommissionen einzuriästen.
Die UnterriÄtsverwaltimg hat deshalb die Pro¬
vinzialschulkollegien in M ü n st e r i. W. und K a s-
sel beauftragt , je eine Prüfungskonnnission für
Abball,ung von Kriegs Prüfungen zu bilden. Die¬
sen neuen Prüfungskommissionen werden erforder¬
lichenfalls ein" Anzahl der beim Provinzialschtrlkol-
legimn in Koblenz bereits vorliegenden Meldungen
überwiesen lverden. Diese Maßnahmen zeigen, daß
die Vvenß' ĉhe llnterrichtsverwaltnng in jeder Weise
benn'iht ' st. den Krieasvrimauern die Ablegung der
Reifevrüsimg zu erleichtern.

Lokales.
Limburg , 25. April.

— Auszeichnung.  Der Landsturmmann
Ollo F i schb a ch von hier, Sohn des verstorbenen
Parkmeisters Fifchbach, erhielt das Eiserne
Kreuz 2. Kl.
j, —Kreis - In n nngen.  Die Handwerks-

kammer gibt bekannt, daß am 26. April in der „Al¬
ten Post" die erste Handwerkerversammlung für
Tüncher, Anstreicher und Maler sowie für Schrei-
ner und Glaser zwecks Gründung von Fachinirun-
gen über den Kreis Limburg stattfindet . Alle Hand-
iverksmeister des Kreises seien auf diese rmd die
späteren Versammlungen aufmerksam gemacht. Es
sollte kein selbständiger Handwerker bei diesen Ver¬
sammlungen fehlen, imi sich über die Wichtigkeit
des Zusammenschlusses aller Handwerksmeister auf¬
klären zu lassen.
> — Der Kathol . Mädchenschutzverem
begeht ami morgigen Freitag sein Patronatsfest.
Um 'A8  Uhr ist hl. Messe zu Ehren der Mutter vom
guten Rat und gemeinschaftlicheKommunion der
Mitglieder in der Sophien -Kapelle des Heppel-
stistes.

— Keine lleberführungvon Leichen
Gefallener.  Infolge der militärischen Ver¬
hältnisse auf dem westlichen Kriegsschauplatz und
mit Rücksicht auf die dringend erforderliche Ent¬
lastung der Eisenbahn hat das Kgl. Kläegsministe-
rium bestimmt, daß lleberführungen von Leichen
Gefallener b i s a u f we i t e r e s e i n z u st e I l e n
sind. Die Sperre , die sonst allgemein erst am 1.
Mai eintvat, mußte schon jetzt auch auf den Osten
und Südosten ausgedehnt werden, zumal hier nach
abgeschlossenem Frieden für den Rücktransport von
Leichen Gefallener rmd in Gefangenschaft Verstor¬
bener neue Bestimmungen vereinbart werden müs¬
sen. Es wird besonders darauf hingewiesen, daß
trotzdem gestellte Gesuche, — auch Throngesucheoder
an das Kriegsministerium gerichtete - grundsätz¬
lich aibaelehill werden müssen, da Aus nahm« nicht
zugelassen werden können.

provinzielles.
G Ahlbnch, 24. April . In letzter Zeit sind in

der hiesigen Gemeinde mehrere schwere Diebstähle
vorgekommen. So wurde im Winter ein Treibrie¬
men im Werte von 2000 M sowie eine Schulgeige
gestohlen, ferner Lebensmittel und Getreide im
Werte von mehreren 1000 M.  Fast jedesmal führ¬
ten die Spuren nach der Meil und dem nahen Lim¬
burg, ivobei eine wohlorganisierte Diebesbande die
Hand int Spiel hat . Kürzlich verschwanden ans
drei Bauernhöfen die Haushunde ; und bald darauf
wurden ebensoviele Schlveine des Nachts im Stalle
geschlachtet und direkt von den Einbrechern abtrans-
vortiert . Der Schaden und der Aerger der betr.
Landwirte ist groß ; imd um den auswärtigen Bol-
jchewicki wirksam entgegenzuireten , ist inan nun-
niehr dahin übereingekommen, die Jtachtwache zu

verdoppeln und die früheren Nachtsignale mit Blas¬
instrumenten wieder einzuführen . Ebenso soll die
Straßenbeleuchtung durch Fertigstellung der elek¬
trischen Lichtanlagen vermehrt werden, wozu die
Elektrizitätsgesellschaft bereits vor dem Kriege durch
Vertrag verpflichtet war.

) !( Oberzeuzheim, 24. April . Im jugendlichen
Alter von 19 Jahren besiegelte der Kanonier Josef
Schuld von hier seine Treue zu Kaiser und Reich
mit dem Tode. Er ruhe in FriedenI

:? : Talheim , 24. April . Dieser Tage traf die
Nachricht hier ein, daß auch der zweite Sohn der
Familie Josef H a r t m a n n VI . von hier. Leut¬
nant und Kompagnieführer sind. rer Pol. Aloys
H a r t m a n n am 10. Zlpril nach 314jähriger treuer
Pflichterfüllung bei einem Sturmangriff an der
Spitze seiner Kompagnie den Helden.od fand. Ehre
seinein Andenken!

X Berod, 24. April . Die EiMvohner der Ge¬
meinde Berod, Kreis Westerburg , zeichneten zur 8.
Kriegsanleihe 40 000 Ä,

-j Oedingen, 24. April. Hier traf die Nachricht
ein, daß bei einein S .ilrmcrngrisf im Westen der
Gefr. Albert K r u m in eich , Inhaber des Eisernen
Kreuzes 2. Kl., den Heldentod erlitten . hat. Die
ganze (Gemeinde nimmt Anteil an dem Schmerz der
Familie , die bereits am 27. August 1914 ihren jüng¬
sten Sohn Bernhard auf dein Schlachtfeld verlor
und deren dritter Sohn Jakob seit dem 3. August
1916 in französischer Gefangenschaft ineilt. Ehre
den: Andenken der Verblichenen!

V Nicdernhausen, 24. April . Unsere Volks¬
schule brachte zur 8. Kriegsanleihe den Betrag von
21120 Jt  zusammen. — Dem Herrn Kaufmann K.
H o f m a n n dahier imirde das Verdienstkreuz für
Kriegshilfe verliehen.

* Wiesbaden, 24. April . Die Stadtverordneten
haben eine Vorlage über Aendernngen in der Or¬
ganisation der Volks - und Mi ttelschn len
angenominen. Für die begabten Schüler der Volks¬
schulen sollen Vorbereitungskurse eingerich et wer¬
den, welche die Aufnahme in die Serta der höhern
Knabenschulenund die Septinia der Lyzeen ermög¬
lichen. ferner soll in zwei Mittelschulen, um den An-
schlußan. die höhern Schulen zu finden , das Eng¬
lische, das bisher Pflichtfach war . drrvch das Franzö¬
sische ersetzt werden. Weiter soll eine Förderklasse
für schivachbegabte Schüler eingerichtet werden. Die
Kosten der Reform sind aiff 15 000 <M  berechnet.

ht. Höchst, 23. April . An der Schleuse wurde
heute ffüh die Leiche eines etwa 4—5 Wochen alten
Kindes aus dem Main geborgen.

ht. Münster i. T ., 24. April . Beim Spielen
stürzte der 9jährige Sohn des Gastwirts Herr  vom
Scheunengebälk ab und verimglückte lebensge¬
fährlich.

ht. Vom Main , 24. Llpril. Durch das Ablassen
äußerst giftiger Abwässer einer chemischen Fabrik
sind von Höchst talabwärts bis weit in den Rhein
hinein Tausende von Fischen vergiftet worden. Die
Leichen der Fische bedeckten in dichten Schichten die
Stromobersläche. Die Untersuchung ergab , daß die
Augen weit ans dem Kopfe getreten und die Leiber
imförmig angeschwollen waren . Nach Ansicht der
zuständigen Fffcherzünfte ist der Fsschbestand des
Untermains auf Jahre hinaus vernichtet, zumal
auch die Sämlinge durch die Zlbwäffer ausgerottet
wurden. Vom Kgl. Wasserbauamt Frankfurt ist be¬
reits eine Untersuchung eingeleitet worden. Nach
dein Ausfall dieser Untersuchung wird die am niei-
sten von dem Unbeil betroffene FlörSbeimer Fii'ch-
znnst ein« Entschädigungsklage gegen die betref¬
fende Fabrik anhängig machen.

Mrchliches.
* Fulda , 23. April . Der Hochw. Herr Bischof

Dr . Josef Damian Schmitt,  geboren in
Marbach (Kreis Fulda ) arn 22. April 1858, vol¬
lendete gestern sein 6 0. Lebensjahr.  Seit dem
20. März 1907 regiert er unsere Diözese getragen
von der Hochachtung und dem Vertrauen der
Katholiken._ _ _

Vermischtes.
Der Bock als Gärtner.

Jüngst wurde in einem Kölner Seidenmagazin für
120 000 Mark Seide gestohlen , wobei ein Wächter mit
einem Knebel im Munde inr Seidenlager aufgefunden
wurde . Die bisberigcn Ermittlungen ergaben , daß die¬
ser Wächter an dem Diebstahle teilgenommen hat und
daß als .Hauptanstifter der Krimnalschutzmann Hart¬
mann in Betracht kommt, in dessen Wohnung fast die ge-
sancte Diebesbeute vorgefunden wurde . Der Schutz-
mann und der Wächter wurden verhaftet. _

Gerichtliches.
Rostock, 20 . April . Die Strafkammer des hiesigen

Landgerichts verurteilte heute als Berufungsinstanz den
Rittergutsbesitzer v. Oertzen - Roggow  wegen Ver¬
prügelnd eines diebischen Schnitters , den er nackt an
einen Baum gebunden hatte , zu zwei Monaten Gefäng¬
nis . Das Schöffengericht Neubukow hatte auf einen
Monat Gefängnis erkannt.

Letzte Nachrichten.
Neue Tauchbootrefnllate:

32000 Br.-R.-T.
WB. Berlin,  24 . April . (Amtlich. Neue U°

Booterfolge im Sperrgebiet um England
22 000 Br .-Reg.-To.

Unter den versenkten Schiffen war ein wert¬
voller-7000 Brt . Dampfer , der im Aermelkanal aus
einem stark gesicherten Gelntzug herausgeschossen
wurde, und zwei, vollbeladene Dampfer von je 5000
Brt . . Der Chef des Admiralstabs der Marine.

30000 Tonnen statt 20 000!
Infolge falscher drahtlicher Uebermittlung tvar

in der Meldung des Aö-miralstabes über die gest¬
rige U-Bootbeute 20 662 angegeben . Richtig muß
es 30 662 Tonnen heißen.

Ein schwerer Verlust der amerikanischen
Kriegsmarine.

Bern , 24. April . Die Agencia Americana mel-
det aus Rio de Janeiro , daß das dortige Konsulat
der Vereinigten Staaten das Verschwinden des
Kriegstransportdanlpfers „Cyclope" bestätigt . Cyc-
lope ist, wie „Temps " bemerkt, ein zur amerikan.
Kriegsmarine gehörendes Kohlentransportschiff
mit einer Wasserverdrängung von 19 700 Tonnen.

Kein Ultimatum.
Haag, 24. April . Das Korrespondenzbnreau

teilt mit : Hier waren in den letzten Tagen beun¬
ruhigende Gerüchte über ein angebliches UltimatAM
Deutschlands an die holländische Regierung im Um¬
lauf , wonach Denffchland gedroht haben soll, un¬
sere Häsen zil besetzen, wenn loir nicht gewissen
deutschen Forderungen Nachkommen ivnrden . An
maßgebender Stelle weiß man nichts von einem
derartigen Ultimatum.

Italiens Wirtschaftsuöte.
Zürich, 24. April . Blätter ans Oberitalien inel-

den, die Gefahr eines völligen Stillstandes der
Eisenbahnen und Fabriken Italiens sei in greifbare
Nähe gerückt. Wie der Lebensmittelkontrolleur
Crespe am Montag in der Kammer mitteilte , sind
die Vorräte an Getreide völlig aufgebraucht , und
die Lösung des Problems der nächsten Ernte hänge
von der Möglichkeit ab, fiir genügende Einfuhr zu
torgen.
Der mißglückte Angriff auf Seebrügge

und Ostende.
WB. Berlin , 24. April . Aus der vom Ersten

Lord der englischen Admiralität Srr Eric Geddes
im Unterhaus gegebenen Erklärung über di« Un-
ternehmung gegen Ostende und Seebrügge scheint
man heranslesen zu sollen, daß sowohl in Oftonde,
ganz besonders aber in Seebrügge , das beabsiclstigte
Ziel — Abschließung der Häfen — erreicht worden
sei. Demgegenüber wird hiermit ausdrücklich fest¬
gestellt, daß dieSeekriegführungvonder
flandrischen Küste  ans durch die englische
Unternehmung in keiner Weise gestört  ist.

Die englische Darstellung des Landungsversuchs.
London, 23 . April . (Reuter .)

_ Im Unterhause gab der Erste Lord der Admiralität,
Sir Eric Geddes , folgende Erklärung über die Unter¬
nehmung gegen Ostende und Seebrügge . Der Angriff
wurde unter dein Befehl des Vizeadmirals Roger aus¬
geführt . Zerstörer aus Dover und französische Zer¬
störer wirkten mit , ebenso nahmen sechs veraltete bri¬
tische Kreuzer „Brilliant ", „Sirius ", „Iphigenie ", „Jn-
trepid ", „Thetis " und „Vindictioe ", sämtlich 20 bis 30
Jahre alt , cm dem Angriff teil . Fünf mit Beton ge¬
füllte Boote sollten im Kanal und wenn möglich am
Eingang der Häfen versenkt werden . „Vindictioe " und
zwei Hilssschiffe , ursprünglich Liverpooler Fährboote,
führten Sturm - und Zerstörungsabteilungen zum Sturm
auf die Spitze der Seebrügger Mole . Der Kreuzer „Vm-
dictive " war besonders mit Laufplanken zur Landung
der Stürmerabteilungen versehen und mit Flammen¬
werfern ausgerüstet . Alle beteiligten Leute , Malro >en
und Seesoldaten , waren Freiwillige der großen Flotte.
Es zeigte sich ein großer Wetteifer für die Unterneh¬
mung . Leichte Deckungsstreitkräfte unter Admiral Tyr-
whytt deckten die Operationen und eine Abteilung von
großen Monitoren und eine Anzahl von Motorfahr¬
zeugen und Küstenmotorbootcn , von ivelchen die kleinen
starken Boote die größtmögliche Besatzung führten , nah-
men teil . Der Hauptplan war der folgende:

Nach einer starken Beschießung von einstündiger
Dauer durch die Monitors auf Seebrügge sollte der
Kreuzer „Vindictive " mit zwei Hilfskreuzern längsseits
der Mole "von Scebrügge gehen und Abteilungen zum
Sturm und zur Zerstörung landen . Unterdessen sollten
drei Blockschiffe, das sind alte Kreuzer ,in den Kanal
eindringen , auf Grund laufen und in die Luft gesprengt
werden . Zwei alte , wertlose Unterseeboote , mit Explo¬
sivstoffe gefüllt , sollten gegen die Verpfählung

außerhalb der Mole an der Küste anrennen . In Ost¬
ende war die Arbeit einfacher. Dort sollten zivet Block¬
schiffe an die Küste rennen und am Eingang zum Hafen
gesprengt werden.

Die bekannt gewordene» Ergebnisse sind- In Ostende
liefen zwei Blvckscinsfe an die Küste und wurden nach
der Sprengung verlassen. In Seebrügge erreichten zwei
von den drei Blockschiffenihr Ziel , wurden versenkt und
.cm Eingmig des Kanals gesprengt . Das dritte lief in
der Durchfahrt auf den Grund.

Ein gewisser Gesamt schaden  wurde durch
das Arttllerieseuer und Torpedoschüsse auf feindliche
Zerstörer und aildcre Schiffe längs der Mole verursacht.
Ein Küstenmotorboot meldet die Torpedierung eines
feindlichen Zerstörers , der zu entkommen suchte. Eines
der beiden alten Unterseeboote erreichte seine Ziele . Es
wurde gesprengt und zerstörte dabei die Verpfählung
nahe der Mole . Sturmabteilungen von „Vindictive '
und von den Hilfskreuzern „Iris " nid „Dasfondil " gin¬
gen zum Angriff vor und kämpften mit größtmöglichster
Tapferteit , indem sie die Stellungen längs der Mole
über eine Stunde hielten und beträchtlichen Schaden und
Verluste deic feiudlickeu Streitkräften zufügteu , die die
Mole , die Zerstörungsbatterie , die Unterseebootsdepots
und oie große Wasserflugzeugbasis auf dieser hielten.
Der Angriff hatte vor allem den Zweck, die Aufmerk¬
samkeit der Besatzung der Mole auf sich zu ziehen , wäh¬
rend die Blockschiffe in den Hafen eindrangen , und er
erreichte diesen Zweck. Nachdem die Landungsabteilun¬
gen wieder eingeschisft waren , traten „Vindictive ",
„Iris " und „Dasfondil " mit Erfolg den Rückzug an.
„Vindictive " ist, wie gemeldet , nach deni Ausgangsort
zurückgekehri, diebeidenanderensindaufdem
Wege  dahin.

Die im gmizen bisher gemeldeten britischen Schiffs-
berluste betrage !. : ein Zerstörer, der durch Geschützfeuer
von der Mole zum Sinken gebracht wurde , zwei Küsten-
mctorboote und zwei Motorfahrzeuge , die vermißt wer¬
den. Die Admiralität glaubt , deni Vizeadmiral 11:^Do¬
ver und allen Offizieren und Mannschaften den größten
Dank für ihr äußerst tapferes Unternehmen schuldig zu
sein . Es liegt genügende Wahrscheinlichkeit vor , daß der
Eingang zum Brüggekanal möglicherweise wirksam blok-
kiert ist und daß belrächliicher Materialschaden verursacht
wurde.

Englischer Bericht über den » landerno » ariff.
Rotterdam , 25. April . Reuter meldet vom 23 . April:

Die von der Marineexpedition gegen Ostende und See¬
bruggs zurückgekehrten Mannschaften wurden bei ihrer
Ankunft in einem Hafen der Südostspitze Englands herz¬
lich begrüßt . Die meisten Leute wollten sich über die
Expedition nicht weiter auslaffen , als daß sie ihren Auf¬
trag erfüllt hätten . Einige sagten , sie hätten eine Stun¬
de lang an Land bleiben müssen und wären dort dem
heftigen Maschinengewehrseuer a><sgesctzt gewesen . Ein
Veteran von Gallipoli sagte, es wäre eine heißere Är-
beii gewesen als die Landung an den Dardanellen . Der
Rückzug wurde auf ein gemeinsames Zeichen in geord¬
neter Weise ausgeführt . Als man an Bord des Kreuzers
zurückkehrte, bemerkte man, daß das Deck durch feind¬
liches Feuer aufgeriffen war und daß nur wenige Leute
an Bord des Dampfer « ohne Verwundung davon gekom-
mei waren.

Die dcutschrn Erfolge in Finnland.
Stockholm, 23. April. Wie „Aftonbladet " aus

Frnnlcmd erfährt , besetz en die Deutschen Ryvinge
imd Speaborg . Die roten Gardisten sind zwischen
Lojo und Ru-shimaeki umzingelt. Die Grenze zwi¬
lchen Esthland und Rußland imirde abgesperrt . Es
wurde ein Schärenbataillon errichtet unter dem
schwedischen Grafen Ehrensvard Apäja . Die roten
Gardisten pliindern alle Orte aus , bevor sie sie der-
lassen, und richten große Zerstörungen an.

Nach einem Telegramm aus Wasa an „Afton-
bladet" dankte General Graf M a n n e r h e i m
H i n d e n b u r g imd L u d e n d 0 r f f für ihre
Glückwunschdepeschen in einem Telegraimn , worin
er besonders die Befreiung von Helsingfors durch
die deutschen Truppen hervorhebt.

Der Reichskanzler in Berlin.
WB. Berlin , 24. April. (Anitlich.) Der Reichs¬

kanzler ist nach Berlin znrückgekehrt.
Tie sogenannten Enthüllungen über Kühlmanu

Zu den Anwürfen der „Deutschen Ztg ." wegen
des sittlichen Verhaltens  des Staatssekre¬
tärs v. Kühlniann schreibt das „Bert . Tagcbl ." :
Wenn e szu der öffentlichen Verhandlung kommen
ivird, werden Deutschland und die Welt vernehmen,
daß Kühlmann , Czevmn und ihre Begleiter einer
Operettenaifffühvung beigewohnt und nach der Vor¬
stellung einer Sängerin freundliche Worte gesagt
haben, die durch ein Lied das Theaterpichlikum zil
einer Ovation für die Diplomatenloge begeistert
hatte. Dtan wird weiter vernehmen, daß der Staats¬
sekretär nrit seinen Begleitern den Vorstellungen
einer deutschen Bnllettruppe , die mit besonderen
Empsehlungen nach Bukarest gegangen war , beige¬
wohnt und sich nach Beendigung eines Festmahles
zu Ehren dieser Truppe in den Restauratioussaal
begeben und dort mit den Ballettmitgliedern ge-
plaudert hat . Und man wird auch vernehmen , was
di« Gegenseite airs diesem und ähnlichen hochwich¬
tigen Ereignissen gemacht hat. .

(Das Vorgehen der „Deutschen Ztg ." erschemt
ekelhaft und gemein .)_ :_
verantwocu . für die Anzeigen : I . S . Over.  Limvura.
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Bei mir gekaufte Einrichtungen werden

meMaus Josef Reus, Limoorg

Wiedersehen war seine lmd unsere Hoffnung.

Du gingst von uns mit schwerem Herzen»
Und hofftest auf ein Wiederseh 'n,
Doch größer sind jetzt unsere Schmerzen»
Da dieses kann nicht mehr gcscheh'n.
So ruhe sanft , du liebes Herz,
Wer dich gekannt , fühlt unser » Schmerz!

Unerwartet erhielten wir heute die überaus
traurige Nachricht, daß unser lieber, unvergeßlicher,
einziger Sohn und guter Bruder , Neffe und Enkel,
der Kanonier.

Josef Schuld,
Fußartillerie -Bataillon 38, 4. Batterie,

in den schweren Kämpfeit in Feindesland nach 17-
monatlicher treuer Pflichterfüllung , im blühenden
Alter von 19 Jahren am 14. April den Heldentod
siirs Vaterland erlitten hat.

Mr empfehlen die Seele des teuren Verstorbe¬
nen dem Meßopfer der Priester und den: frommen
Gebete der Glöichigen.

In tiefein Schmerz:
Familie Georg Schuld.

Oberzcuzheim, den 23. April 1918. (3810
Das Seelenamt findet Montag morgen 7K statt.!

Todes -Anzerge^
• Nach langem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden entschlief Heu!« nachnüttag 4 )4 Uhr unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß-, Urgroß¬
mutter und Tante , Frau

Margarete Noll,
geb. Ludwig,

wohlversehen durch öfteren Empfang der hl. Sterbe¬
sakramente, auf ihrem 91. Geburtstag . ,,,1- ..,

Die trauernden Hinterbliebenen.

Balduinstein , Li wÄ̂ i-ch'(Zahn ), 23. April 1918.

Beerdigung : Frei ^ l' D , April 1918, nachmit¬
tags 3 Uhr. (3814

Möbliertes
Mil-n. MWm
zum 1. Mai zu vermieten.

Räh . Expedition. 3761

Guter Zughund
zu verkaufen. 3809

Heinrich Hortz, Linier,
Milchgeschäft.

Meines Mens
mit Stallung und Hof mitten
in der Stadt preiswert zu
ver kaufen. 3809

Näheres Exvedition.
Ein fast neuer

Kuhwagen
mit Vorder- u. Hinrerschraube,
eignet sich auch für leichtes
Pferdefuhrwerk, steht preis¬
wert zu verkaufen 3784

Waldernbach, .
_ Haus Nr . 23._

Eine junge, hochtragende

Xiege,
sowie ein 3 Wochen altes
Mutter lamm

zu verkaufen. 3764
Zu erfragen in der Exp.

Ein Waggon lroaene , eichene

v. 4,66 cm auswärts stark zu
verkaufen. 3759

Karl Baldns,
Schreinermeister,

Hachenburg.
40 - 50 fast neu- W

binderdielen zu verka
Offerten unter Rr . Z

an die Geschäftsstelle.
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Statt besonderer Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsern lieben Vater, Bruder,
Schwager und Onkel, den

Hauptlehrer a. D.

Kaspar Arle
nach kurzem, aber schwerem Leiden, gestärkt durch den Empfang der
hl. Sterbesakramente, am 23. ds. Mts. abends 7*/4 Uhr in die Ewigkeit
abzurufen.

Wir bitten um ein frommes Gebet für die Seele des Verstorbenen.
Im Namen der trauernden Angehörigen

Dr. Bernhard Arle.
Limburg , den 24. April 1918.
Die Beerdigung iicdei statt in Niederbrechen am Freitag, den 26. ds . Mts.,

nachmittags 3 '/- Uhr. 3821

Mein lieber Mann, unser guter Vat?r, Schwiegersohn , Bruder,
Schwager und Onkel,

Lehrer

Heinrich Weif
wurde uns gestern abend 11 Uhr durch einen plötzlichen , doch
sanften Tod im Alter von 45 Jahren entrissen . 3811

Lina Wolf geb. Hohler,
Otto Wolf,
Hilde Wolf.

Limburg (Laim), den 24. April 1918.

Die Beerdigung findet Samstag nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause,
Frankfurterstrasse 57 , aus statt.

Sparer;

Herr dein Wille geschehe!
Gestern traf uns die so schmerzliche Nachricht, daß auch unser

zweiter innigstgeliebter , hoffnungsvoller Sohn , unser lieber, guter
Bruder, Schwager, Onkel und Kousin, Herr

Aloys Hartmann,
stud . rer . pol . ^

Leutnant der Reserve und Kompagnieführer im Inf.-Regt . Nr. 70,
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse und des Hohenzollern -Ordens

am 10. April 1918 nach 31/» jähriger getreuer Pflichterfüllung bei
einem Sturmangriff an der Spitze seiner Kompagnie im blühenden
Alter von 26 Jahren den Heldentod fürs Vaterland starb.

Wir empfehlen die Seele des teuren Dahingeschiedenen dem
hl. Opfer der Priester und dem frommen Gebete der Gläubigen.

In tiefstem Schmerz:

FamilieM mm vi.  and nngehörlge.
Tlialheim , Frankreich , Essen , Frickhofen , den 25 . April 1918.

Das erste Seelenamt findet Samstag um 7 1/* Uhr in der Pfarrkirche zu
Thalheim statt. 3822

Handwerker-Versammlungsn.
Me Zeitverhältmsie , insbesondere die Rohstoff¬

versorgung des Handwerks erfordern dringend den
Zirsmmnemfchlirß der Hcmdweicker. Zur Besprech-
img dieser Frage und Stellung der erforderlicheir
Anträge werden:

a) die Tüncher, Maler mrd Anstreicher des Krei¬
ses Limlnirg,

. v) die Schreiner und Glaser des Kreises Limburg
' Ms Freitag de« 26. April , nachm. 3 Uhr, sowie
Lö die Spengler und Installateure des Kreises
! Limburg,

d ) die Schuhmacher des Kreises Limburg
auf Samstag den 27. April , nachm. 3 Uhr

|n die „Alte Post" zu Limburg eingeladen.
Me Organisation soll den ganzen Kreis Lim-

Kurg umMssen. (3808
Me Handwerkskammer.

In unser Genosse:ffchaftsregistor ist heute unter
Nr . 6 bei dem Hollerer Spar - u. Darlehenskassen-
Berei« e. G. m. u. H. zu Holler eingetragen worden:

„An Stelle des durch Tod ausgeschöedenen
Maurers Adam Kahlenberg von Holler ist der
ManrerAnton Pehl von da in den Vorstand gewählt
Kordon." (3818

Montabaur , den 19. April 1918.
Königliches Amtsgericht.

Karbid
für April eingetroffen.

Behälter  mitdringen.
GolU . Schäfer,

3813 Mechaniker.

National mit und ohne Scheck¬
werfer zu kaufen gesucht.

Nummer und Preis unter
1. R. 89ük an Exp. d. Bl . 333

h ae
Kleiner wachsamerIlollicxaifi

gesucht. 3823
Eschhöferweg 14.

Suche

sowie alle anderen Kräuter
zu kaufen. 3819

Alfred Hemmann,
Vegitabilien- und Wald-

Produlten -Großhaudlung,
Gera -Rentz.

Postschließfach 144.

Was die Natur Dir hat gegeben.
Benutztest Du Dein zugewognes Teil,
Benutztest es durch Dein ganzes Leben
Zu aller Deutschen Glück und Heil!
Hast mit der Kraft, der ganzen vollen,
Treu geschafft zum Heil der Welt,

Gut und rein Dein ganzes Streben,Wollen,
Edles Dir stets die Brust geschwellt,
Jetzt darfft gehobnen Hauptes wallen
Du freudig Deinem ew gen Ziele zu.
Jetzt Ist der Größte unter allen
Nicht größter Ehre wert als Du!

Schmerzerfüllt machen wir allen Verwandten und Bekannten die überaus traurige
Mitteilung , daß unser innigstgeliebter Sohn , unser herzensguter Bruder , Neffe u . Vetter , der

techn . Böro -Asp . I. Klasse

Johann Weimer
Vizefeldwebel und Offiziers -Asp . In einer R E. B. K.,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Klasse,

nach 44 monatlicher , treuester Pflichterfüllung , am 2Z. April ds . Jahres in den schweren
Kämpfen in Feindesland gestorben ist , nachdem er bereits von seiner Kompagnie zum
Offizier gewählt worden war.

Um ein stilles Gebet für den Verstorbenen bitten die tieftrauerndeu Hinter¬
bliebenen : 3815

Familie Johann Weimer , Weichensteller 1. Kl.
Elz , Herschbach, Frankreich, den 24. April 1918.

Das erste Seelenamt für den Verstorbenen findet Montag , den 29. April in der
Pfarrkirche zu Elz statt.

Am 25. April 1918 ist ciate NachtrogAbekarmt-
uuÄMig Nr . W . I . 1771/1. 18. K. R. A. zu der
„Veko-mrimachurig Nr . W . I . 1771/5. 17. K. R. A.
vom 1. Juli 1917, betreffend Beschlagnahme und
Bestandserhebuug der deutsche» Schafschur und des
Wvllgefäües bei den deutschru Gerbereien ", erlassen
worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachmig ist in den
Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht
worden. (3778

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Junge 9ipf" ,erm in Ste¬
nographie u üreibmaschine
bewandert, 1 baldigst
passende Stettin i 3750

Zu erst, in der Exped.

Rades.
Tüchtige 2 . Arbeiterin

für sofort gesucht. 3739
Geschwister Zfenbock,

Bctzkwrf fStegj.

Gasasizititder

A)m»l bütrger nU Streichholz.

Blaser&Schmidt.
S73

Empfehle neu
eingetroffen &

Ein Posten

Mädchen-Schürzen
in allen Größen , Ia. Qualität,

sowie 3816

Scheuertücher.
Franz Albert,

Limburg , am Bahnhof.
HHIHHiEBHIHE

Aei
gegen Fleischkarte « .

Freitag , den 26 . April,
von 2—3'/, Uhr nachmittags

von Karten Nr . 51—450
(Ochsen und Schweinefleisch
rodl. Es werden pro Familie
2 Pfd . abgegeben 3829

Sie Zchlachthos-Berwaltilllg.
Habe noch einen PostenRunkel- and
Zuckerrüben

abzugeben. 3724
Anton Opper,

Frickhofen.

Einen gut erhaltenen

lagen
12 dis 13 Zentner schwer, zu
verkaufen. 3756

Jakob Endlei « ,
Schmiedemcister,

Goldhausen.

2 fehlerfreie Gespanne
5- dis 7 jährigeMkMtraue

100 OOO Stck.

mit prima Beinen und zug¬
fest gefahren auch einzeln
wegen Futtermangel abzugeb.
Gasthaus zum weitzen Rotz,

Burg , Dillkreis. 3743

in allen Größen mit Gummi¬
ring hat nur für Wieder¬
verkäufer abzugeden 3723

Albert Rosenthal,
. Nassau (Lahn)

Zwei hochträchtige

Ziegen
zu verkaufen. 3824

Niederhadamar,
Hausnummer 218.

Junge frischmelkende Ziege
mit Lamm zu verkaufen.

Adolf Zirfas,
Möllmgen

(Westerwald) 3757

Häsin
«st 7 achtwöchigen Jungen

erk.(auch einzeln) zu verkaufen.
Zu erfr. in der Expedition

des Blattes . 3828

Zieh.8,10 .u. 11.Mai 1918
Stratzburger Münster
Gels-Lotterie

9339 Geldgew. ohne Abzug
Mt .850,000
ii  75,000
II 30,000

Lose zu M . 3 .65,
(Liste und Porto 35 Pfg .s
vers. gegen Vorauszahlung

Kem -Albreeht,
Mainz , Boppstraße 32.
Wünscht man das Los

per Einschreibebrief zuge¬
sandt, so sind 35 Pfennig
3812 mehr einzusenden.

Braves , zuverlässigesDiesstmätEhen
für Hausarbeit und ein

Waschmädchen

Gebild. allemst Frau . 42 I .,
in Küche, Haush . u. Geschäft
durchaus tüchtig, wünscht sofort
paffenden Wirkungskreis.
Geht auch aufs Land.

Briefe befördert die Exped.
unter 3805

DienstMZöcheu
3725aufs Land gesucht.

Nähe es bei
Konrad SchoSmayer»

Landwirt , Meckbach»kr.Wiesb.

gesucht. 3726
Nah. in der Expedition

Zuverlässiges braves
. Mädchen

sofort gesucht. 3666
Gasthaus „Germania"
Dernbach, bet Montabaur

Für einfachenA-ztoausdalt
auf dem Lande (T uuus) ge¬
schicktes, ordentliches

Mäöchen
für sofort gesucht. 3803
Meld.Limb , Hofpitalstr. 10 L

Mädchen
auf das Land für sofort gesucht.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle. 8795

Fraulein
m Stenographie .Schreibmasch.
und Buchführung bewandert,
ucht Ansangsstelle.

Schriftliche Angebote unter |
3806 an die Expedit,on.
Suche für sofort ein braves,

ordentliches

Fast neue
NMw -MWss

MrniMnt
zu verkaufen.

Diezerstraße 7.

Braves fleißiges Dienst¬
mädchen für Haus - und
Landwirtschaft sofort gesucht

Zu erfr. i. d. Erp . 3780

Mädchen
3817

Braves , zuverlässiges

Dienstmädchen
gesucht 3777

Frau Paal lieb er,
Mo tadaur.

ür meine Bahnhofswirtschaft»
welches auch zeitweise mit be¬
dienen muß. 3799

Theodor Witzdorff,
Diez (Lahns.

Sauberes , junges

Möbl . Zimmer
zu vermieten. 3800

Frankfurterstraße 51 II.

Mädchen

Tüchtiges
lenMÄii

für 1. Mai oder päter gesucht.
Frau I . Brühl,

3826 Kornmarkl 4.
Ein kralliger braver

« »- nnti edualjimtntt
in nur feinem Hause von einem
Reisebeamten gesucht. 3746

Meldungen an Herrn
Jos . Krepping,'

Salzgaffe 20

sofort gesucht. Daselbst ist
Gelegenheit geboten, sich im
Haushalt weiter auSzubildrn.

Zu erfr. in der Geschäfts¬
stelle d. Nass Boten 3770

Junge
kann die Bäckerei erlernen.

Eintritt sofort. 3820 I
Willi . Krumm,

Bäckermeister. Arsurt

Wirtscöatierin
Luftiges

ähnlet mit2Setten
oder 2 Zimmer mit je 1 Bett
für 2 ruhige Herren gesucht.

Offerten unter Rr . 3 <8t
an die Geschäfts!!.

I

für meinen einfach bürgerlichen,
frauenlosen Haushalt (eine
Person) zu 1. Mai d. Js . ge-
sucht. 3765

Gut Empfohlene, welche nicht
häufig zu wechseln liebt, wolle
sich melden bei

Domänenrat Preußer,
in Hadamar,

Alte Landstraße 30.

üüüjiitoielitüi,.
gesucht.  342M

J . N.  Laibach,
Buchbindermeister,

Limburg.
Sauberer , ehrlicher

Kaust )ursche
gesucht.

Gebrüder Keuß,
Limburg, Bahnhofstraße.

eventl. mit Wohnzimmer uud
Klavier sofort zu mieten ge
sucht.

Näh. Exped. 3712

Monaismädche«
gesucht. Näheres in der Ge¬
schäftsstelle. 3830

Ern tüchtige' braver Jungs
kann die Schuhmacherei
erlernen. Storto , Diez,
3787 Altstadtstr. 15.

Tüchtiges, fleißiaes

Privat-Logis MkMVW
gesucht.

Offerten mit Preisangabe
unter 3804 an die Geschäfts¬
stelle.

ffeue Stetten:

Zum 1. Juni ein in jeder
Hausarbeit erfahrenes, tüchtZweitmädchen
gesucht. 8678

Frau Amtsgerichtsrat
Landan,

Coblenz, Neustadt 4.
Flickerin für Weitzzeug

gesucht. 3827
Frau Direktor Wieddrauok,

Diezerstraße 53.

zum 1. oder zum 15. Mai ge¬
sucht. 3744

Tran Karl Bruggaier,
Höhn.

Braves , fleißiges 377i

Mädchen

Solider , spars Juuggeielle.
kath. anfangs 40 mit Dermo»,
von 15 000 bis 20 000 Mk.
bar, sucht sich mit häusliche«
kath. Fräulein oder kinderlos.
Witwe nicht unt. 30 Jahre«
zu verheiraten. Off. mit B«
u. Angabe der Derh bitte um-
3740 an die Exp. d. Bl.

für alle Hausarbeit gesilcht.
Schlotzhof Hadamar.

Braves, fleißiges

Dienstmädchen,
das kochen kann, in kleinen,
ruhigen Arzthavshalt , Nähe
Koblenz, bald gesucht. 3798

Zu melden Limburg,
Stephanshügel 4 parterre.

Nach. W.
In die Münckener-Lottent

siel auf Nr 19564t ein
winn von 379'

Mb . 12 .000
Lose-Versandgeschäft

Kern-Albrecht.
Mainz , Boppstraße
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